
Das Hydraulische Kaskaden-Modell (HKM) 
Projekt: Analyse der Cheops-Pyramide als vertikale Wasser-Transportmaschine. 

1. Die Problemstellung 

Der Transport von 2,3 Millionen Steinblöcken (bis zu 70t) innerhalb von 20 Jahren ist über 
Rampen logistisch unmöglich (Platzmangel, Reibungswiderstand, Materialaufwand für 
Hilfsbauten). 

2. Die Lösung: Das Kaskaden-Schleusensystem 

Die Pyramide wurde als selbstwachsende hydraulische Anlage konzipiert. 

• Vertikaler Transport: Steine wurden in wassergefüllten Schächten (z. B. Große Galerie) 
mittels Auftriebskörpern stufenweise nach oben geschleust. 

• Energiequelle: Ein flächendeckendes Netz aus Schadufs (Hebel-Eimer-Systeme) 
beförderte das Wasser in einer ununterbrochenen Kette von Ebene zu Ebene. 

• Redundanz: Ein geschlossener Kreislauf mit Rückhaltebecken auf jeder Baustufe 
minimierte den Wasserverbrauch. Das Wasser wurde nach dem Schleusenvorgang über 
Fallschächte (z. B. Well Shaft) in das untere Reservoir zurückgeführt. 

3. Technische Schlüsselkomponenten 

• Druckkontrolle: Durch die Unterteilung in kleine Kaskaden (Schleusenhöhen von ca. 2–
3m) blieb der hydrostatische Druck unter 1 bar, was die statische Integrität des 
Kalksteins sicherte. 

• Abdichtung: Einsatz von Bitumen (Pech), Harzen und teergetränkten Seilen (Kalfater-
Technik) in den Fugen und an den Granit-Falltoren der Vorkammer. 

• Automatisierung: Nutzung von Wasser-Gegengewichten zum mechanischen Öffnen 
der massiven Granit-Schleusentore. 

4. Archäologische & Chemische Evidenz 

• Material: Nachweis von hydraulischem Gipsmörtel und Bitumenresten in funktionalen 
Schächten. 

• Struktur: Die „Große Galerie“ und die „Vorkammer“ zeigen alle Merkmale einer 
Hochdruck-Schleusenkammer (Kragsteinbauweise, Führungsschienen für Tore, 
Entlüftungsschächte). 

• Infrastruktur: Existenz massiver Mauern (Wall of the Crow) und künstlicher Becken (Gisr 
el-Mudir) als regulatorische Staudämme und Kläranlagen. 

5. Fazit 

Das HKM ist die einzige Methode, die den Bauzeitenplan der IV. Dynastie ohne massiven 
externen Schuttbau (Rampen) erklärt. Es transformiert die Pyramide von einem passiven 
Grabmal zu einem aktiven Meisterwerk der antiken Hydromechanik. 

 


